
— Zur ich, Dounſtags, den 15 Chriſtmonat 1814.
Heute wardeine wahre Zierde unſrer Stadt

und unſers Kantons zu Grabe getragen. Wer

vrxinnert ſich nicht der zehnten Morgenſtunde des

uͤngſtoerſtoßnen Montags, da die Rachricht von
dem piouchen Hinſcheid des Herren Amts⸗Bur⸗
— Conrad von gleich einem
Donnerſchlag die ganze Sdt erſchreckte und in
Traͤuer verſetzte? Der Selige war in ſeinem ein

und ſiebenzigſten Lebensſahr noch ſo geſund, ſo

munter ſo thaͤtig. Am Montag als ex eben im

Begriff ſand, ſich in die Verſammlung des

Slaats⸗Raths zu verfuͤgen, both ihm der Tod
ſiebreich dieHand und führte ihn indieVerſamm⸗

lung der Verklaͤrten, wo ſeine Werke ihm ſegen⸗
voll nachfolgen werden. Zwiſchen ⸗ und o Uhr
uͤnterſchrieber noch mehrere Depeſchen die abge⸗
ſchickt wurden zugleich mit der Rachricht vonſei⸗
nem Tod. Wer wird werkann ihnvergeſſen
den Selgen, den Staaltsmann, der ſich umſeine

Vaterſtadt und um ſein Vaterland ſo ausgezehnet
verdient gemacht hat? Wer vergeſſen den Mann

voll Freundlichkeit voll Liebe voll Wohlthun?
Ihn /deſſengroße Kenntniſſe und Talente deſſen
doffener geraͤder biederer Sinn, deſſenſeltene

Unparthehlichkeitund Gewiſſenhaftigkeit einen un⸗
verwelkenden Kranz um die Verle ſeines frommen
Herzens ſlochten? Jalebendig undkraͤftig zeigte
ſich heutebey ſeinem Leichenzug die Liebe und die
Achtung gegen den Entſchlafnen. Ruͤhrend ward
voninenMitbuͤrgernder Landesvater zu ſeiner
Ruhebegleitet! In der Menge der Traurenden
bemerktemanneben mehrern Standes- und
Stadt Behoͤrden ꝛc. die Miniſter verſchiedener
hohen Maͤchte unddie den Seligen liebenden und
hochſchatzenden Ehren⸗Geſandten der Eidgenoͤſſi⸗
ſchen Taͤgſatzung Ausgezeichnet ward des Ver⸗
ſtorbnen Huͤlle in dem Chor des Großmuͤnſters
beygelegt und waͤhrend der Einſenkung derſelben
vondeim wuͤrdigen Herrn Leutprieſter Cramer

zweckmaͤßige Kraft⸗Worte geſprochen. Ehre ſey
Eſchers heiliger Aſche —
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